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Weiſe werden können Zeigen Obſtbäume üppigen Holz und
Blättertrieb bei geringer Fruchtbarkeit ſo bedürfen ſie vorzugsweiſe
obiger Miſchung und man kann den Salpeter weglaſſen ſind dagegen
Holz und Laubtrieb ſowie die wenigen Früchte ſchwach ſo iſt der
Chiliſalpeter dringend nöthig

Bienenwirthſchaftliches
Der Bienenſtand im December Jn dieſem Monat derlangen

die Bienen nichts als Ruhe und völliges Ungeſtörtſein ſodaß der
Jmker an ſeinen Stöcken nichts zu thun hat Fällt Schnee auf die
Flugbretter ſo laſſe man ihn liegen ſelbſt dann noch wenn die Flug
löcher ganz zugeſchneit ſind Luft ſtrömt den Bienen durch den
lockeren Schnee genug zu Man muß dieſen Schnee jedoch durch
Beſchattung vor dem Schmelzen durch die Sonnenſtrahlen ſchützen
oder wieder erneuern wenn er weggeſchmolzen iſt Jſt das Flugloch
mit lockerem Schnee verdeckt ſo ſitzen die Bienen ganz beſonders
ruhig Eis dulde man dagegen nicht an den Fluglöchern ſondern ent
ferner dreſelbe regelmäßig aber vorſichtig damit die Biegen in ihrer
Wintehaus nicht geſtört werden

Thier und Geſlügelzucht
t Die Merkmale des italieniſchen Huhnes ſind die Folgenden

Kamm groß und tief gezackt meiſt einfach doch kommen auch bei
beiden Geſchlechtern Doppelkämme vor indeſſen giebt man dem ein
fachen Kamm gern den Vorzug bei dem Hahn ſteht er aufrecht bei
den Hennen dagegen hängt er häufig herüber Der Schnabel ſoll
eigentlich bei ſämmtlichen Schlägen gelb ſein Die Ohrkappen mög
lichſt weiß Die Bartlappen roth ſchlaff herunterhängend und glänzend
Die Beine ſind ziemlich hoch und unbefiedert bei jungen Hühnern
ſollen ſie zuerſt gelb ſein ſpäter werden ſie bei einigen Schlägen
grünlich und zuletzt ſogar ſchwarz

t Die Fetträude bei Hunden wird durch eine Milbe erzeugt
Die Haare fallen büſchelweiſe aus namentlich an den Seiten auf den
Keulen über den Augen und auf der Unterlippe Der Hund juckt ſich
nicht viel ſondern ſchüttelt ſich oft Die Milben können leicht aus den
Puſteln ausgedrückt und mit Hilfe eines Mikroſkopes feſtgeſtellt werden
Die Krätze iſt ſehr ſchwer zu heilen da die Milben tief in der Haut
ſitzen Einſchmieren mit Perubalſam iſt eine oft angewandte Kur doch
muß dieſe Behandlung Monate lang fortgeſetzt werden wenn ſie von
wirklichem Erfolge begleitet ſein ſoll Wöchentlich iſt eine Abwaſchung
mit grüner Seife nöthig Die Haare wachſen nur ſehr langſam wieder

t Die Güte und Fruchtbarkeit der Zuchtſchweine hängt
weſentlich von der vollkommenen Körperentwickelung derſelben ab und
iſt es daher empfehlenswerth bis zum Alter von 11 bis 15 Monaten
zu warten wenn man ſchöne und fruchtbare Schweine erhalten will
Selbſt die Eber der großen deutſchen und halbengliſchen Stämme ſollen
bei angemeſſen guter Ernährung erſt im Alter von 12 bis 15 Monaten
zum Sprunge verwendet werden während die kleinen engliſchen Stämme
mit 10 bis 12 Monaten zum Sprunge dienen können

t Bei der Verfütterung von Spreu ſolle man nicht verfäumen
letztere durch Sieben von ihren nachtheiligen Beſtandtheilen möglichſt
zu befreien Die Verfütterung ungeſiebter Spreu iſt außerdem ein
Hauptgrund daß das Ackerland trotz tiefer Kultur Hackfrucht und Klee

baues Fruchtwechſels nie von Unkraut frei wird Die der Spreu bei
gemiſchten zum Theil ſehr kleinen und harten Samen der verſchiedenen
Arten der Unkräuter gelangen in den Magen der Thiere und von da
unverändert in den Darm und durch dieſen in den Miſt und mit dieſem
auf den Acker

t Mäſtung des Geflügels Bekanntlich wird in Deutſchland
und Oeſterreich das Geflügel mit Nudeln und dergl geſtopft bezw
gemäſtet in den franzöſiſchen Poularderieen welche durch ihre vor
trefflichen Poularden einen Weltruf ſich erworben haben iſt dies
gänzlich unbekannt Hier wird faſt nur geſchrotene Hirſe oder Gerſte
mit Waſſer und etwas Butter zu einem dicken Brei geweicht und ſtatt
des Waſſers nicht zu ſehr ſauere Milch mit etwas Zucker vermiſcht ge
geben Billiger Reis gekocht übt dieſelbe Wirkung Die Thiere nehmen
bei dieſer Fütterung unglaublich ſchnell an Körperſtärke zu und liefern
ein zartes weiches und wohlſchmeckendes Fleiſch

Kleinere Mittheilungen
z Bentiana nenaulis Stengelloſer Alpen Enzian

Dieſer Enzian eine unſerer lieblichſten Alpenpflanzen gleich ſchön durch
Größe Farbenpracht und Fülle ſeiner Glockenblumen welche ſich von
März bis Mai entfalten iſt eine ausdauernde raſenbildende Pflanze
die höchſtens 15 em Höhe erreicht und in keinem Ziergarten fehlen
ſollte Jhre Blätter ſind ſpitz eiförmig dunkelgrün gefärbt der ſehr
niedrige Blüthenſtiel trägt nur eine große aufrechtſtehende glocken
förmige Blume von prächtig leuchtender dunkelblauer Färbung welche
uns immer mehr befriedigte als das roſenroth die nur bläulich geſtreifte
oder gefleckte Färbung der verſchiedenen vorhandenen Varietäten Amüppig en wächſt dieſer Zwerg Enzian der durchaus nicht ſo leicht zu

ziehen iſt als andere Gartengewächſe in einem ſeinen heimiſchen Ver
hältniſſen entſprechenden ſandigen nicht zu trockenen Moor oder Heide
boden Jſt es auch möglich ihn in anderem Boden zu ziehen ſo wähle

man doch Stellen welche nicht den brennenden Strahlen der Mittags
ſonne ausgeſetzt ſind ſondern lieber etwas ſchattige Lage Gut iſt es
der Erde ein größeres Quantum kleiner Steine beizumengen Jm
Winter gebe man durch Fichten oder Tannenreiſig einen leichten Schutz
Die Vermehrung durch Samen erfolgt im Frühjahr in ſandige Heide
erde die Samen werden wegen ihrer Kleinheit nicht gedeckt mäßig
feucht gehalten die jungen Pflanzen bald verſtopſt So behandelt
kann man ſie im nächſten Frühjahr ſchon ins Freie verpflanzen Auch
durch Zertheilen größerer Pflanzen läßt ſich die Vermehrung dieſer
prächtigen Alpenblume bewirken Unſer Enzian liebt wie faſt alle
Alpenpflanzen nicht die mit dem Verpflanzen verbundenen Störungen
und gedeiht am beſten wenn man ihn im dichteſten Verband mit
anderenſ einer Art möglichſt ungeſtört weiter wachſen läßt

g Die Birken werden aus Samen gezogen welcher beim Säen
ſo ſchwach bedeckt wird daß die Samen noch ſichtbar ſind Um aber
das Austrocknen zu vermeiden müſſen die Saatbeete mit Nadelholz
zweigen Heidekraut oder Stroh bis zum Auflaufen bedeckt werden
Da die Saat des feinen Samens wegen dicht ausfällt ſo müſſen die
jungen Pflanzen bald verdünnt und verſetzt werden Man bringt ſie
dann an die beſtimmte Stelle da größere Birken von kleingz gepflanzten meiſt überholt werden Beim Pflanzen wird nichts Dſchnitten

jedenfalls muß die Spitze unbeſchnitten bleiben Die Birke wird als
ſehr lichtbedürftiger Baum meiſt an die Waldränder ſowie mit Kiefern
Fichten und Lärchen gemtiſcht gepflanzt welche Bäume ſie faſt immer
in den erſten zwanzig Jahren überholt ſpäter aber von ihnen unter
drückt wird Bekanntlich fliegen Birken überall von ſelbſt an Außer
als Hochwald jedoch ſelten in großer Ausdehnung und in Gruppen
werden die Birken als Niederwald bewirthſchaftet und ſie ſchlagen ſo
viele Jahre lang jedoch oft nicht reichlich aus bilden zuweilen ſogar
nur einen Trieb welchen man nochmals abſchneiden muß Solcher
Stockausſchlag liefert Reisholz und Beeſenreiſig Der Boden muß
mit Unterholz ausgefüllt und gedeckt werden

Hauswirthſchaftliches
Schwarzwurzelſuppe Ein Suppenteller voll Schwarzwurzeln

wird geputzt ſogleich in Mehlwaſſer geworfen darin gewaſchen in
Stücke von 8 Centimeter geſchnitten und in reichlich ſiedendem
Waſſer dem man etwas Salz Mehl und ein Stück Butter zuſetzte
weich gekocht Drei Liter helle Fleiſchbrühe kocht man 25 30 Minuten
mit 4Eßlöffeln voll in 125 Gramm mit Butter geſchwitztem Mehl zieht
ſie mit 4 Eidottern welche man mit 3 Eßlöffeln voll füßem Rahm
verquirlte ab legt mit einem Schäumer raſch die Schwarzwurzeln in
die Suppenſchale fügt Farceklößchen hinzu und richtet die Suppe
darüber an

Gedünſtete Schweinsröllchen Man ſchneidet von dem Schlegel
eines jungen nicht zu fetten Schweines 4 Centimeter breite und eben
ſolche lange Stückchen ab klopft und ſalzt ſie und beſtreut ſie mit fein
gewiegter Kalbsleber Dann rollt man die Stückchen zufammen be
feſtigt das Ende jeder Roulade mit einem kleinen Hölzchen giebt Butter
in eine Caſſerole Zwiebel und etwas Gelbrübe dünſtet ſie und gießt
etwas Fleiſchſuppe zu Wenn die Rollen unten gefärbt ſind werden
ſie umgewendet die Sauce kurz eingekocht und die Hölzchen entfernt

Kupfer zu reinigen Stark angelaufenes Kupfer reinigt man
am beſten mit Kleeſäure welche in etwas Waſſer aufgelöſt wird Zum
Abreiben bedient man ſich eines baumwollenen Lappens Jſt das
Metall rein ſo muß es ſogleich mit reinem Waſſer abgewaſchen werden
Wäſcht man die Säure nicht ſogleich ab ſo läuft das Kupfer in wenigen
Minuten wieder an Dies iſt auch der Fall wenn man Eſſig oder
eine andere Säure zur Reinigung anwendet

Um Tintenfiecke aus Leinwand zu tilgen läßt man gegoſ
ſenes Licht deſſen Talgöl reiner iſt als anderes ſchmelzen taucht die
mit Tinte befleckte Leinwand hinein giebt ſie nachher in die Wäſche
und die Flecke verſchwinden ohne den geringſten Nachtheil für die
Leinwand

Einen ausgezeichneten Kleiſter erhält man auf folgende Weiſe
4 Gewichtstheile Leim läßt man einige Stunden in 15 Theilen kaltem
Waſſer weichen und erhitzt ſie dann mäßig bis die Löſung vollkommen
klar wird worauf unter Umrühren 65 Theile kochendes Waſſer zu
geſetzt werden Jn einem anderen Gefäße werden vorher 30 Theile
gekochte Stärke mit 20 Theilen kaltem Waſſer verrührt ſo daß eine
dünne milchige Flüſſigkeit ohne Klumpen entſteht Jn dieſe wird die
kochende Leimlöfung unter beſtändigen Umrühren gegoſſen und das
Ganze noch 10 Minuten lang im Kochen erhalten

4 Eingewachſene Nägel bringen oft ſchlimme Geſchwüre hervor
die große Schmerzen verurſachen und Wochen ja ſelbſt Monate lang
den Gebrauch des Fußes nicht geſtatten Eine einfache Art dieſelben
zu heilen iſt folgende Jn einen Kaffeelöffel aus Blech thut man ein
wenig Talg macht denſelben über einem Lichte heiß und läßt ſogleich
2 oder 3 Tropfen davon zwiſchen Nagel und Geſchwulſt laufen Der
Schmerz läßt darauf ſogleich nach und in wenigen Tagen tritt voll
kommene Heilung ein Nur in ſeltenen Fällen iſt es nothwendig die
Operation zu wiederholen Der heiße Talg dringt in einem Augen
blicke in alle Zwiſchenräume unter dem Nagel ein und bringt ſo
ſchmerzlos dieſelbe Wirkung hervor die man ſonſt durch die wochen
r äußerſt ſchmerzhafte Anwendung des Höllenſteins nicht erreichen
ann
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Der hohe Werth der Gründüngung
Wie zahlreiche Verſuche ergeben haben iſt der Stickſtoff

der werthvollſte und theuerſte jedoch auch der dem Land
wirth am leichteſten verlorengehende aller Pflanzennährſtoffe
Es ergiebt ſich hieraus daß es eine der allerwichtigſten Auf
gaben des denkenden Landwirthes iſt mit demſelben trotz
möglichſt reichlicher Ernährung der Pflanzen doch haus
hälteriſch umzugehen daß eine rationelle Oekonomie des
Stickſtoffes heutzutage die Grundlage der Rentabilität des
landwirthſchaftlichen Gewerbes iſt vorausgeſetzt natürlich
daß das letztere überhaupt nach wirthſchaftlich und techniſch
richtigen Grundſätzen ausgeübt wird und daß auch die all
gemeinen Verhältniſſe im Lande derartige ſind um einen
lohnenden Betrieb des Ackerbaues zu gewährleiſten Wir
müſſen nach der auf jedem produktions wirthſchaftlichen Ge
biete gültigen Maxime mit den möglichſt geringſten Mitteln
das Höchſtmöglichſte zu erreichen in jeder Weiſe trachten
den Stickſtoffvorrath unſerer Wirthſchaft zu vermehren zu
erhalten und zu höchſtmöglichſter Ausnützung zu bringen
und zwar in der Weiſe daß dieſe drei Zwecke mit dem thun
lichſt geringſten Aufwande alſo ſo billig als möglich erreicht
werden

Auf die Frage wie dies zu erreichen wäre uns vor
wenigen Jahren eine befriedigende Antwort nicht möglich
geweſen heute können wir aber eine ſolche Dank der un
ermüdlich forſchenden Wiſſenſchaft geben und zwar in einer
Weiſe daß auch jeder Landwirth nutzbringenden Gebrauch
davon machen kann Die Antwort lautet kurz wie folgt
Baut wo ihr nur könnt Gründüngungspflanzen ſo da ſind
Kleearten Lupinen Wicken Erbſen Seradella Rübſen Raps
Senf Oelrettig 2c und ihr werdet trotzdem ihr in den
Ernteprodukten dem Boden reichliche Stickſtoffmengen entzieht
und ihm keinen Erſatz dafür durch ſtickſtoffhaltige Dünge
mittel bietet doch den Stickſtoffvorrath euerer Wirthſchaft
in hohem Maße vermehren und eueren Wohlſtand ſteigern

Eine weſentliche Bedingung darf jedoch ſofern die ge
nannten Gründüngungspflanzen ihren Zweck voll und ganz
erfüllen ſollen nicht überſehen werden und dieſe gipfelt darin
daß der betreffende Boden recht arm an Stickſtoff deſto
reicher aber an Phosphorſäure Kali und Kalk ſei denn nur
Pflanzen welche an letztgenannten Nährſtoffen Ueberfluß an
Stickſtoff aber Mangel haben ſtreben mit aller Kraft dar
nach den Stickſtoff aus der Luft an ſich zu ziehen und dem
Boden zuzuführen

Dieſe Thatſache daß eine Düngung der Gründüngungs
pflanzen mit mineraliſchen Düngern dringend n be
zweifelt ja Niemand mehr da ja dieſelbe durch Tauſende
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von Verſuchen feſtgeſtelt iſt und auch der kleinere Bauer fängt
bereits an ſeinen Gründüngungspflanzen Kali und Phosphor
ſäure in Geſtalt von Thomasſchlacke und Kainit zuzuführen

Lediglich über die geeignetſte Zeit ſowie über die Art
und Weiſe einer derartigen Düngung herrſchen noch Meinungs
verſchiedenheiten und irrige Anſchauungen die an der Hand
zahlreicher Verſuche zu zerſtreuen und klar zu legen eigentlicher
Zweck unſerer Zeilen ſein ſoll

Schnelles Wachſen der Gründüngungpflanzen iſt bei der
kurzen Vegetationszeit Hauptbedingung des Gelingens da
zu gehören reichliche Nährſtoffmengen im Boden Aber
auch die Sicherheit des Gedeihens wird hierdurch befördert
und da die Unſicherheit zu den ſchlimmſten Hemmniſſen des
allgemeinen Anbaues von Gründüngungspflanzen zählt ſo
iſt es thatſächlich von ausſchlaggebender Bedeutung daß die
ſelben aufnehmbare Nahrung in reichlichem Maße im Boden
vorfinden Auch Schnulz Lupitz ſchreibt den bei ihm ein
geführten anreichernden Gaben an Kali und Phosphorſäure
den trotz eingetretener Dürre meiſt guten Erfolg ſeiner Unter
ſaaten zu Es iſt daher angezeigt einerlei ob es ſich um
Unter oder Stoppelſaaten handelt die Düngung bereits zu
der Deck bezw Vorfrucht zu geben

Wir bedienen uns dabei wie bereits erwähnt der beiden
Düngemittel die nach allgemeiner Erfahrung ſich beim An
bau der Gründüngungspflanzen am beſten bewährt haben
des Kainits und Thomasſchlackenmehls Von den darin
enthaltenen Nährſtoffen geht uns nichts verloren ſie werden
vom Boden feſtgehalten bleiben aber aufnehmbar für die
Pflanzen Die Stärke der Düngung läßt ſich nicht für alle
Fälle feſtſtellen Für leichte und beſonders moorige Boden
arten werden wir mit Vortheil etwa 5 Centner Kainit
und 8 Centner Thomasſchlackenmehl pro Morgen ge
brauchen Schulz Lupitz bezeichnet für ſeinen leichten Dilu
vialſandboden 3 Centner Kainit und I Centner Thomas
ſchlackenmehl als geringſtes Quantum Auf ſchwerem Boden
wird die Kainitdüngung natürlich etwas ſchwächer auf etwa
2 Centner bemeſſen werden können während man die Thomas

lackenmehlgabe erhöht eWir i überzeugt und auch die Praxis hat dies be
ſtätigt daß ſehr viele Mißerfolge bei Gründüngungsverſuchen
allein auf Mangel an Kali Phosphorſäure und Kalk zurück
zuführen ſind Dieſe Stoffe durch Kainit und Thomas
ſchlackenmehl dem Boden zugeführt werden das Gedeihen
der Gründüngungspflanzen überall fördern Wem ſich in
der gegenwärtigen Nothlage vielleicht Bedenken bezüglich des
ſtärkeren Verbrauches von künſtlichen Düngemitteln auf
drängen der laſſe nicht außer Acht daß ſich ſeine Lage un
fehlbar verſchlechtern wird wenn er bei der Düngung ſeiner
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t ſoweit es ſich um die mineraliſchen Düngemittel
t ſparen wollte

Hühner im Feld
Der bekannte Landwirth Neuhaus Selchow hat als erſter
in Deutſchland und Oeſterreich das in Frankreich ziemlich
verbreitete Verfahren zu allgemeiner Nachahmung empfohlen

er zu gewiſſen Zeiten auf die Felder zu treiben wo
nicht nur reichliche Nahrnng finden ſondern auch durch
ilgen vieler ſchädlicher Jnſekten namentlich beim

Stoppelumbruch großen Nutzen ſtiftenUeber eine t praktiſche Weiſe des Transportes der

J auf entlegene Felder berichtet ein Landwirth
e folgt

Jch kaufte einen alten Packetpoſtwagen ließ denſelben ſo
gut es ging zu einem transportablen Hühnerſtall einrichten
und dann vier Glucken zu gleicher Zeit im Wagen auf Eier
ſetzen Es kamen etwa 50 Hühnchen aus die im Wagen
blieben und dort gefüttert wurden Es iſt ein Vortheil
wenn die Hühner gleich alt ſind Bei ſchönem Wetter wurde
ein verſchiebbares Loch des Wagens geöffnet die alten

er führten die Küchlein auf ſchräg angelegten Brettern
s und brachten ſie abends wieder in ihre Behauſung

zurück Nachdem ſich da s Federvieh an die Hühnerpoſt
gewöhnt hatte wurde der Wagen auf eine Trift und ſpäter
auf einen Kleeſchlag ins Freie gefahren Die Aufſicht unter
blieb weil die Thiere ſich ſehr wohl befanden Aber bald

n Krähen ein und fingen einzelne Küchlein weg
tzeitig wurde dies bemerkt und Aufficht war wieder

nöthig Das wurde nun freilich bei einer ſo geringen Zahl
von Hühnern zu theuer und deshalb beſchloß ich im nächſten
Jahre einen größeren Hühnerwagen zu bauen Bis zur
Ernte wurde der Wagen abwechſelnd früh auf Klee Luzerne
Kartoffel und Rübenſchläge ſowie auf die Fohlenweide

et Die Hühner gediehen zuſehends ſuchten ſich ihr
tter und erhielten nur abends wenige Körner im Wagen

damit ſie gern in denſelben zurückkehrten War ſchlechtes
Wetter ſo wurde etwas mehr Futter gegeben Bei Beginn
der Err e kam der Wagen auf die Stoppeln wo ein reich
licher Tiſch gedeckt war Als das Pflügen begann gingendie Hühner da dem Pfluge her und laſen Würmer c
auf So ſind die Thiere bis in den November hinein beim
Ernten der Kartoffeln und Rüben und beim vierſpännigen

ſagen draußen geweſen und kamen abgehärtet und geſund
ſchließlich in den Hof zurück Dort muß man ſie allmählich
wieder an den Stall gewöhnen ſie verkriechen ſich ſonſt in
alle Winkel Die Hühner kamen in einen Stall der geheizt
wurde und legten bald Die Kapaunen wurden gemäſtet
und gute Preiſe dafür erzielt Feinſchmecker behaupten ſie
hätten beſſeren Geſchmack als das im Hofe gezogene Geflügel

Dies Beiſpiel verdient jedenfalls Nachahmung
Köhlers Wirthſchaftsfr

Welchen Reifegrad ſoll Moſtobſt beſitzen
Die chemiſche t en der Obſtſäfte welche einen guten

Apfelwein ergeben zeigte in 1000 g Saft 120 173 Zucker
88 Gerbſäure Tannin 12g Eiweißſtoffe 1,07 g freie

uren und 8,93 g andere Stoffe Pectin Gummi etc
Der Zuckergehalt verwandelt ſich bei der Gährung in Alkohol
und Kohlenſäure erſterer verleiht neben anderen Stoffen
dem Weine eine Haltbarkeit ſeine anregende Wirkung letztere
ſeine erfriſchenden Eigenſchaften Je höher der Zuckergehalt
um ſo und gehaltreicher und um ſo dauerhafter
Der WeinObſtſaft mit geringem Zuckergehalt giebt ſchwachen
Wein welcher auf dem beſten Faſſe im beſten Keller leicht
verdirbt

Die Gerbſäure im Safte vernichtet ſämmtliche fäulniß
erregenden Stoffe und wirkt als Klärmittel die freien Säuren
Apfelſäure und ſchweflige Säure geben dem Obſtwein neben
der Kohlenſäure ſeine durſtſtillenden Eigenſchaften die Eiweiß

e regen die ans an und verhindern die Umbildung
Alkohols in Eſſig

Jn den Sommeräpfeln d h in denen die noch im
Auguſt reifen finden ſich dieſe Stoffe nicht im richtigen Ver
hältniß ſie eignen ſich darum nicht zur Weinbereitung
man ſie dennoch keltern ſo laſſe man ſie nicht ganz baum
reif werden bringe den Saft ſchnell in das Faß ſchnell in
Gährung und verbrauche den Wein recht bald

Herbſtobſt ſoll vollſtändig baumreif ſein um ſeinen höchſten

s zu erhalten und wird dann ſofort gekeltert
äßt man es lagern ſo geſchieht das auf Koſten der Güte

des Weines denn dann verringert ſich der Zuckergehalt
Säure und Gerbſtoff ſchwinden Obſt und Wein ſchmecken
fad der letztere wird leicht trübe und zähe

Das Winterobſt erreicht ſeinen höchſten Zuckergehalt erſt
auf dem Lager und bedarf darum einer beſonderen Be
handlung Kann man Herbſtobſt ganz unbedenklich ſchütteln
ſo ſorge man beim Schütteln des Winterobſtes durch eine
weiche Unterlage von Stroh Heu Hobelſpänen etc dafür
daß die Früchte nicht durch Aufſchlagen auf die Erde Fall
flecke erhalten welche ſpäter beim Lagern faulen Derartige
faule Stellen geben dem Weine einen bittern widerlichen
Geſchmack und bedingen beim Ausſchneiden größere Verluſte

Da der Zuſtand der Lagerreife des Winterobſtes welches
den beſten Obſtwein ergiebt gewöhnlich erſt im December
oder Januar eintritt ſo beſchleunigt man ihn dadurch daß
man das Obſt im Freien oder in luftigen Räumen in meter
hohen langen oben zugeſpitzten Haufen aufſchüttet welche
man bei eintretenden Fröſten mit Tüchern oder Stroh deckt
Das Obſt ſchwitzt erwärmt ſich und iſt ſo in 6 Wochen
nach der Ernte lagerreif welchen Zuſtand man ſofort am
ausſtrömenden ſtarken aromatiſchen Geruche erkennt

Vor der Verarbeitung iſt aller Schmutz alles ſchwarz
fleckige faule Obſt zu entfernen oder wenigſtens auszſuchneiden

Stachelbeeren ſollen reif aber nicht überreif ſein denn da
durch verlieren ſie an Zuckergehalt und Aroma

Johannisbeeren ſeien vollſtändig reif bei ihnen erhöht
ſich der Zuckergehalt wenn ſie möglichſt lange an den Sträuchern
hängen Da ſie aber im Zuſtande der Ueberreife leicht ab
klee ſo iſt immerhin ihre Ernte nicht zu lange hinauszu

ieben

Arbeitskalender pro Dexember
Der Obſtbaumzüchter muß ſich jetzt beeilen alle

rückſtändigen Arbeiten zur Vollendung zu bringen Der
Winterſchnitt an Hochſtämmen Formobſt und Beeren
ſträuchern kann fortgeſetzt werden ſolange als die Zweige
noch nicht gefroren ſind Dazu gehört er Rei
nigen junger und alter Baumformen von überflüſſigem Holz
dürrer Rinde Thier und Pflanzenſchmarotzern Alle Ab
fälle ſind ſofort zu verbrennen Nach dem Schnitt ſind die
Bäume ſoweit dies nicht bereits geſchehen mit einem Kalk
anſtrich zu verſehen Baumlöcher für die Frühjahrs
pflanzug ſind thunlichſt jetzt ſchon auszuwerfen

Der Gemüſegärtner möge ſich jetzt ſchon erinnern
welchen Nutzen ihm im Sommer die Vögel bringen durch
Vertilgen von Raupen und ſchädlichen Jnſekten und möge
den Dank hierfür ihnen jetzt zollen durch Anlage von Futter
plätzen die gegen Katzen Raubvögel und Schnee geſchützt
ſind wo er beſonders nach Schneefall ihnen Futter ſtreut
bei Kälte ſind Fleiſchreſte Speck und Unſchlitt Leckerbiſſen
für ſie Die Düngung des Gartens kann auch bei gefro
renem Boden fortgeſetzt d h es kann Dünger oben auf
geſtreut werden wenn keine Gefahr vorhanden iſt daß durch
n Schnee oder Regen derſelbe ausgelangt und
ie Lauge fortgeſchwemmt werde Die langen Winter

abende können zu Arbeiten verwendet werden für die man
im Sommer keine Zeit hat wie Stroh und Schattendecken
flechten Etiquetten ſchreiben Pflanzen und Töpfe
waſchen 2c

Der Blumenfreund darf die Pflege der Zimmer
pflanzen nicht vernachläſſigen ſie bedürfen jetzt mehr un
ſerer Aufmerkſamkeit als ſonſt zu irgend einer anderen Zeit

Mit dem Gießen ſei man ſehr ſpärlich man dulde kein Ab
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waſſer im Unterſatz öffne hie und da die Abzugslöcher
entferne alle Wochen zweimal faule gelbe und dürre Blätter
und waſche ebenſo oft die geſunden Blätter ab

Der Geflügelzüchter reiche in dieſem Monat ſeinen
Thieren warmes Weichfutter und den Tag über ange
wärmtes Trinkwaſſer denn dieſer Monat iſt wie der nächſt
folgende wohl der härteſte für alles Geflügel Der Eier
ertrag iſt in dieſem Monat ſehr gering nur Cochins fahren
bei einigermaßen warmen Stallungen auch in dieſem Monat
mit dem Legen fort Herrſcht keine ſtrenge Kälte und ſinddie Stallungen einigermaßen warm und die ſonſtige Pflege

eine entſprechende ſo fangen in dieſem Monat oft ſchon
Minorkas Jtaliener und Houdans an zu legen Auch

d Enten beginnen oft ſchon Ende dieſes Monats
zu legen

Der Kanarienzüchter behalte nur die am nöthigſten
zur Zuchtegzebrauchten Vögel zurück Wenn thunlich wechsle
er dieſe mit edlen Raſſen anderer zuverläſſiger Züchter da
mit bei der nächſten Zucht keine Jnzucht entſteht Während
des Winters gebe man den Vögeln hie und da ein Stück
chen Apfel welches gerne genommen wird

Der Fiſchzüchter hat jetzt die beſte Zeit abgelaſſene
Teiche von Schlamm Schilf und Rohr zu reinigen Bei
ſtarker Kälte ſind gefrorene Teiche aufzueiſen bezw Wuhnen
anzulegen Nach dem Eisvogel und Fiſchotter muß jetzt
häufig gefahndet werden

Die Bienen befinden ſich in dieſem Monat in tiefſter
Winterruhe und ſollten in derſelben ſo wenig wie möglich
geſtört werden Klopfen und Hämmern in der Nähe des
Bienenſtandes Hantirungen im Bienenhauſe ſelbſt ſollten
thunlichſt vermieden und Spechte Meiſen 2c die gern an
die Wohnungen klopfen um ſo einzelne Bienen herauszu
locken und wegzufangen fern gehalten werden Kommt in
dieſem Monat ein flugbarer Tag ſo iſt ein Reinigungsaus
flug ſehr erwünſcht doch iſt er nicht unbedingt nöthig wenn
die Völker vorſchriftsmäßig eingewintert wurden Haben ſich
nach einem Flugtage die Bienen wieder beruhigt ein
kaum merkliches Brauſen ſagt uns daß fie ſich wohl be
finden ſo ſchließe man Klappen und Läden wieder und
ſtöre nicht mehr Bei einem Beſuche der Bienenvölker achte
man auf die Fluglöcher findet man darinnen todte Bienen
ſo entferne man dieſelben mit einem Drahthäkchen Ein
rechter Bienenvater will aber am Ende des Jahres auch
ein Urtheil über ſeine Thätigkeit haben er muß um das
ſelbe zu haben Einnahmen und Ausgaben zuſammenſtellen
und dieſelben mit einander vergleichen bezw den Durch
ſchnittsertrag eines Volkes berechnen Stellt ſich ein Be
dürfniß an Wohnungen Rähmchen Geräthen u ſ w heraus
ſo beginne man jetzt ſchon dieſelben anzufertigen oder von
einer guten Handlung zu beziehen Jetzt iſt auch die
günſtigſte Zeit zum Einſchmelzen alter Wachswaben

Künſtliche FJortpfſſanzung von Bänmen
Die Chineſen ſind bekanntlich ſehr große Künſtler in der Heran

bildung der größten Waldbäume in Miniaturformen ſo daß man dort
vielfach Eichbäume in Töpfen bewundern kann die nicht größer ſind
wie bei uns ein Fuchſienſtöckchen und dabei iſt ein ſolcher Knabe 60
bis 100 Jahre alt trägt verkorkte Rinde wie ſein Bruder im Walde
unterſcheidet ſich überhaupt nur in Einem von demſelben in der Cröße
Sobald die Chineſen einen Baum ausgeſucht haben von welchem ſie
Zweige zu entnehmen beabſichtigen ſo wählen ſie einen Zweig davonUm dieſen Zweig herum mbgiichſt nahe am Stamm winden ſie ein Seil

vonStroh welches mitKuhfladen beſchmiert iſt ſo dick übereinander daß der
davon eniſtandene Kranz fünf bis ſechsmal ſo dick iſt als der Durchnyeſſer
des Zweiges Jm Mittelpunkte dieſes Kranzes müſſen ſich nun die
jungen Wurzeln bilden Nach dieſer Operation ſchneiden ſie unmittelbar
unter dem Strohring die Rinde bis ins Holz etwa auf zwei Drittel
der Peripherie weg darauf hängen ſie auf einen andern darüber
ſtehenden Zweig gerade über dem Strohring eine Cocosnußſchale oder
ein anderes Gefäß welches in ſeinem Boden ein Loch hat das aher
nur ſo groß iſt daß das Waſſer womit Sie es anfüllen nur tropfen
weiſe auf die in Stroh eingeſchlagene Stelle des Zweiges herabfallen
kann Hierdurch wird das eingeſchlagene Ende des Zweiges
immer feücht gehalten um deſto leichter Wurzeln anſetzen zu können
Drei Wochen lang hat man nun hierbei weiter nichts zu thun als
dafür zu ſorgen daß das Gefäß immer Waſſer habe Nach Verlauf
dieſer 2 e ſchneidet man das letzte Drittel der vorher übrig gelaſſenen
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Rinde weg und vergrößert den erſten Einſchnitt ſo daß er tiefer ins
Holz kommt denn während dieſer Zeit haben ſich ſchon junge Wurzelnebildet welche dem Zweige Nahrung mittheilen Rad Verlauf der

rei folgenden Wochen wiederholt man das Nämliche und gewöhnlich
prel Monate nach dem erſten Anfang dieſer Procedur ſieht man ſchon

ie Wurzeln welche ſich um das umgebundene Stroh hinziehen was
anzeigt daß es nun Zeit ſei den Zweig von dem Stamm zu trennen
Dieſes geſchieht mit Hülfe einer Säge und gerade an dem Orte des
gemachten Einſchnittes um ſo wenig Erſchütterung wie möglich zu ver
urſachen weil das Strohſeil nun faſt gänzlich verfault iſt Wie viel
Klima Bodenbeſchaffenheit 2c Einfluß auf dieſe merkwürdige Art von
Baumvermehrung hat können nur eifrige Verſuche bei uns feſtſtellen

Landwirthſchaftliche Rundſchau
Für Hühnerzüchter wichtig iſt eine Entſcheidung welche am

18 v Mts von der Strafkammer des Landgerichts II Berlin gefällt
worden iſt Ein Fräulein Sch aus Bertin hatte im Sommer d Js
bei der Eigenthümerin R in Neu Ziltau in Sommerwohnung gewohntz
Auf demſelben Grundſtück wohnte ein Hühnerzüchter der im Beſitz
ſeltener Raſſehühner war und die Eier derſelben als Bruteier theuer
verkaufte Fräulein Sch wußte ſich nun durch Vermittelung der Frau
R um den billigen Preis von 75 Pfg in den Beſitz einer Mandel
der ſonſt 3 Mk koſtenden Bruteier zu ſetzen indem ſie angab daß
dieſe als Trtnkeier Verwendung zu finden beſtimmt ſeien Die Eier
wurden den Hühnern der Frau R untergelegt die ſich bald darauf
im Beſitze eines Stammes der ſeltenſten Raſſehühner befand Der
Züchter durchſchaute das Spiel und erſtattete Anzeige wegen Betruges
und Anſtiftung bez Hehlerei Fräulein Sch und Frau R wurden
unter Anklage geſtellt vom Schöffengericht in Cöpenick jedoch frei
geſprochen Hiergegen legte der Staatsanwalt Berufung ein und die
zweite Jnſtanz gelangte nach erneuter Beweisaufnahme zu der Ueberzeugung daß ein Betrug vorliege Beide Angeklagte fäen daher zu

beſtrafen und zwar Fräulein Sch mit 5 und Frau R mit 40 Mk
Geldſtrafe

Deutſche Kartoffeln nach Amerika Der Dampfer Palatia
brachte 1260 Sack Kartoffeln im Oktober von Hamburg nach Newyork
der Dampfer München aus Bremen 187 Sack Jm September
gingen 7003 t irländiſche Kartoffeln dahin und in einer Woche des
Oktober allein 61077 t Die Einfuhr lohnt alſo obwohl die nord
amerikaniſche Kartoffelernte im allgemeinen ſehr gut ausfiel namentlich
im Weſten So meldet der Staatsberichterſtatter aus Minneſota die
Ernte ergebe das Dreifache früherer Jahre aber dadurch ſeien die
Preiſe ſo billig daß viele Hunderte Acres gar nicht ausgenommen
würden die Arbeit mache ſich nicht bezahlt Lieber laſſe man das
Vieh ſich davon nähren Namentlich Schweine wühlen mit ihren Rüſ
ſeln die Kartoffeln bereitwilligſt auf und halten ſich dabei in gutem
Zuſtande ſodaß dies unter Umſtänden die vortheilhafteſte Verwendung
der Ernte ſein kann

Anſer Haus und Zimmergarten
Liebeshainblume Nemophila Wer dieſe ſo ſchöne einjährige

Einfaſſungsblume im Varten ziehen will der ſäe den Samen recht
frühzeitig aus denn ſät man ſie zu ſpät ſo fällt die Blüthezeit erſt im
Sommer und dauert dann nicht lange während die durch recht frühe
Ausſaaten erlangten Pflanzen ſchon im Frühjahr und nicht nur allein
länger ſondern auch ſchöner blühen Eigentlich ſollte man die Liebes
hainblime ſchon im Herbſt ſäen denn ſie giebt dann einen herrlichen
Frühlingsflor und Ende Mai zu können die von ihr eingenommenen
Stellen dann gleich wieder von Neuem mit anderen Blumen beſtellt
werden

Dürre Blätter welche gegenwärtig noch an den Kirſchbäumen
hängen ſind gewöhnlich durch die Einwirkung ſchädlicher Pilze zu früh
zum Abſterben gebracht und müſſen durch Abpflücken entfernt werden
weil ſie die Träger von Pilzſporen ſind welche ſich bei der Neube
laubung im Frühjahr auf den jungen Blättern einniſten und dann
recht einpfindlichen Schaden anrichten So konnte die Kirſchbräune
jene Blätterkrankhei der Kirſchbäume welche den beträchtlichen Kirſchen
ban im Alten Lande bei Hamburg nur durch ſorgfältiges Sammeln
und Verbrennen der im Winter noch anhängenden Blätter erfolgreich
bekämpft werden eine Aufforderung an alle Kirſchenzüchter recht ſorg
ſam auf ihre Bäume zu achten

Die Düngung der Obſtbhänme im Winter Zu dieſem Zwecke
empfiehlt Profeſſor Dr Wagner folgende Miſchung Jm November
bis Anfang Januar eine Miſchung zu gleichen Theilen von 50 prozent
Chlorkalium und 20 prozent Superphosphat welche ſoweit die Baum
krone reicht ausgeſtreut und mit dem gewöhnlichen Stalldünger unter
graben wird Jm Februar Chiliſalpeter welcher gleichfalls obenauf
geſtreut aber nicht untergraben wird weil der Regen ihn genügend
den Baumwurzeln zuführt Man ſtreut denſelben deshalb auch auf
die Wege ſoweit ſie unter Baumkronen oder neben Cordonbäumchen hin
ziehen Von dieſen Stoffen wird einem ſtarken Obſtbaum verabfolgt
1 kg obiger Miſchung und Kg Chiliſalpeter Bei ſchwächeren
Bäumen nach Verhältniß weniger im feuchten Boden vom Chiliſalpeter
nur etwa die Hälfte Bei einem größeren Pyramiden oder Spalier
baume von der Miſchung etwa 250 g von Chiliſalpeter 150 g Bei
einem Cordonbäumchen von der Miſchung 60 g Ciliſalpeter 30 g
Zierbäume und Sträucher würden mit gleichem Erfolge auf d
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